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ir verkaufen uns als gra -
fischen Branche und

Grossformatdrucker in Form von
Plakaten, Postern, Pop-ups, Dis -
plays und ande ren mehr oder we -
niger ansprechen den Werbeab -
bil dungen. Und gerade we gen
meiner Erfahrung im Druck den -
ke ich in Kategorien wie Farbe,
Auflö sung oder Bedruck stoff und
vergesse dabei die Be deu tung des
Designs und der da hinter stehen -
den Botschaft.
Natürlich dürfen wir die Techno -
logie und ihre bestmöglichen Lö -
sungen nicht aus den Augen ver -
lie ren, aber wenn es um Dekors
geht, ist ein Umdenken an gesagt.
Ich bin zu der Überzeugung ge -
langt, dass der Name des Spiels
‹Oberflächen› sein sollte. Wir
sollten in diesen Begriffen den -
ken, nicht in Begriffen wie Druck,
CMYK oder Web-to-Print. 
Ober flächen umgeben uns und
haben einen grossen Einfluss auf
unser Leben. Die Haptik, die Ge -
fühle und die Emotionen beim
Be trachten von Dingen sind es,
die das Leben der Menschen be -
einflus sen. Das gilt auch für Ge -
drucktes. 
Und so können wir auch am
besten verkau fen, was Druck zu
bieten hat.

Oberflächen? Was ist
gemeint?
Der Begriff bezieht sich im Grun -
de auf alle Anwendungen wie 

DIGITALDRUCK
PRINT – ÜBERALL UND AUF JEDER
OBERFLÄCHE

Von Mike Horsten, Global Business Manager, InterioJet bei Agfa

W

Wer sich einmal mit wachen Augen umschaut, wird bald feststellen, dass wir von Gedrucktem
umgeben sind. Auf dem Boden, an der Wand und auf dem Tisch, in Küchen, Büros und Bädern.
Dabei sind wir nur ein kleiner Teil des grossen Ganzen. Wir drucken zwar sehr gut, aber das ist in
der Regel alles, was wir tun. Wir entwerfen oder gestalten nicht, wir installieren nicht einmal.

Fussböden, Möbel, Innen- und
Aussenverkleidungen, Kü chen 
und Badezim mer einrichtungen.
Die Möglichkeiten sind endlos. 
Aber wir müssen beachten, dass
dies alles kom plexer ist als nur
der Druck eines grafischen Bildes.
Um das Dekor, die Wirkung und
das Ge fühl zu verkaufen, müssen
wir die natürlichen Farben von
Holz und Stein wiedergeben und
verste hen, wie Menschen mit den
verschie denen Oberflächen inter -
agieren und wie sie ihre Umge -
bung erle ben.
Der Markt, den ich meine, wird
von ana lo gen Druckverfahren wie
dem Tiefdruck be herrscht. Dieses
Druckverfahren hat den Vorteil,
aufgrund der riesigen Mengen
preiswert zu sein und eine gleich -
bleibend gute Qualität zu liefern.
Diese Vorteile haben jedoch auch
Nachteile. Für jedes Design wer -
den mehrere Tiefdruckzylinder
benötigt, die Separationen für
diese Druck zylinder sind komplex
und teuer, die Ein rich tungskosten
fallen pro Dekor an und die Än -
de rung eines De signs ist zeitauf -
wendig und teuer.
Dies bietet für die digi tale Tech -
nik zumindest die Chan ce, einen
grösseren Marktanteil für sich zu
erobern. Denn die Verbrau cher
haben damit begonnen, massge -
schneiderte Designs für alle mög -
lichen Produkte zu ver langen –
von Tischplatten über Möbel bis
hin zu Bo den belägen und Wand -
verklei dun gen. Ho tels, Restau -

rantketten und alle Unterneh -
men, die ihre eigene Marke und
Identität stärker ver mitteln wol -
len, sind auf der Suche nach neu -
en Wegen, ihre Marke beim Kun -
den bekannter zu machen. 

Es gibt gewaltige
Unterschiede 
Für solche Anfor de rungen ist der
Digitaldruck gut aufgestellt. Un -
se re Farbsys teme können 16 Mil -
lionen verschie dene Farben in der
CMYK-Farbskala anbieten, wir 

können jedes belie bige De sign
drucken und wir können die
Designs im Handum drehen
wech seln.
So weit, so gut. Aber die Welt des
De kordrucks unterscheidet sich
erheblich von der des Grossfor -
matdrucks. CMYK hat zum Bei -
spiel einen zu geringen Farb um -
fang bei Holzmaserungen. Das
könnte zu Metamerie führen, ein
Phänomen, bei dem die Farbe
zweier Objekte unter der einen
Lichtquelle gleich erscheint, in
anderem Licht jedoch andere
spektrale Energie verteilungen
sichtbar werden. Ein Farb unter -
schied, der gerade bei Dekors
vermieden werden muss.
Wenn wir sicherstellen, dass wir
Pig ment farben richtig verwen -
den, die Tinten und die Art und
Weise, wie wir drucken, ändern,
können wir die gleichen Ergeb -

Mike Horsten hat gut 30 Jahre Erfah rung
in Marketing und Absatz entwick lung. So
war er unter anderem bei HP ver antwort -
lich für das grossformatige Grafik pro duk -
tionsgeschäft in Euro pa und die Entwick -
lung im Tex tildruck. Davor steuerte er
fünfeinhalb Jahre lang das Marketing von
Mimaki Europe. Hors ten ist Co-Gründer
des Software-Unternehmens Colorgate,
führte 15 Jahre lang seine eigene Gross -
formatdruckerei und war zuletzt als selbst -
stän diger Berater aktiv.
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nisse wie im Tiefdruck erzielen
und den in dieser Branche erwar -
teten Stan dards entsprechen.
Es gibt jedoch noch weitere Hür -
den zu überwinden. Ein Beispiel:
Die Hersteller von Bodenbelägen
sind nicht wirklich daran interes -
siert, direkt auf eine Spanplatte
oder ein anderes rigide Material
zu drucken. Denn sie drucken auf
ein spezielles Papier, das spä ter
mit einem Melaminharz impräg -
niert und dann zu einem HPL
(High Pressure Laminate) zusam -
men gepresst wird.
Bei der Herstellung von HPLs darf
die Tinte wäh rend der Imprägnie -
rung kein Bindemittel ent halten.
Das Melamin würde nicht in das
Pa pier eindringen und könnte
nicht richtig ge presst werden, was
zu Blasenbildung füh ren würde.
Die Komplexität des Prozes ses ist
also deutlich grösser als beim
Druck ei nes Posters.
Bei solchen Betrachtungen, die
notwendig sind, andere Märkte
und Prozesse zu ver stehen, muss
der Druck mit UV-Tinten ver wor -
fen werden. Auch Sublimations -
tin ten sind nicht zufriedenstel -
lend, da sie zu lang sam sind und
in Kombi nation mit teuren Poly -
ester mate rialien verwendet wer -
den müs sen. 

Industrieller Druck ist die
Lösung
Fazit: Die grafische Branche muss
ihren Horizont erweitern, sie
muss anders denken und den
Druck, wie wir ihn bis her betrach -
ten und verstehen, neu definie -
ren. Der industrielle Druck ist die
Lösung.
Agfa hat sich in diesem Zusam -
menhang einen Vorsprung erar -
beitet. Noch bevor die Branche
be gann, Tinten und Drucker zu
ent wickeln, die auf Dekore zuge -
schnit ten waren, arbeitete Agfa
mit Unternehmen wie Unlin zu -
sam men, einem welt weit aktiven
Hersteller von Bodenbelä gen, Pa -
neelen und Dämmungen, der Teil
der Mohawk-Grup pe ist.  

Partnerschaften wie diese führten
zu dem Know-how, das benötigt
wird, um den Markt zu ver stehen
und Proble me zu lösen, bevor sie
überhaupt auftre ten. Tests bei
der Ent wick lung von Spezial far -
ben für Bodenbeläge und Ober -
flächen bestätigten, dass Agfa
durch die Verwen dung der selben
Pigmentfarben wie im Tiefdruck
dieselben oder sogar bessere
Ergebnisse erzielen konnte als mit
dem her kömm lichen Ver fahren.
Die Ein führung einer pa tentier -
ten roten und einer neuen
schwarzen Tinte brachten den
Durchbruch. 
Nach diesen Vorarbeiten stellte
Agfa Ende 2020 den InterioJet vor ,
der mit den beschrie benen Pig -
ment-Tin ten arbeitet. Die Ma -
schi  ne ist kein Single-Pass-System,
das gan ze Tiefdrucklinien erset -
zen kann, aber eine gute Option
für industrielles Drucken. Aber
wir müssen, wenn wir vo ran kom -
men wollen, beweisen, dass so -
wohl Druckqualität und Farben
als auch die Zuverlässig keit dem
entsprechen, was die jeweiligen
Märkte fordern. 
Ich bin zuversichtlich, dass die
Umstel lung auf den Digitaldruck
in ähn licher Weise erfolgen wird
wie im Sieb- und Textildruck so -
wie im Ak zidenz druck. 
Und schon jetzt er füllt mich der
Gedanke mit Stolz, dass Oberflä -
chen, die mich umgeben, eines
Tages digital be druckt sein wer -
den.
Ich beginne meinen Tag mit einer
Dusche, umgeben von Druck-Er -
zeugnissen, set ze mich an meinen
Schreib tisch im Büro, umgeben
von Druck-Erzeugnis sen und ge -
he auf schönen Lami naten durch
Büros und die Flure des Un ter -
neh mens. Und am Abend sitze
ich auf den neuen Holzdekor-
Mö beln, die ich mir gekauft habe. 
Dann ist unsere Welt im wahrsten
Sinne des Wor tes eine Welt des
Oberflä chen drucks gewor den.

> www.agfa.com

Interprint, Veredler von
Holzwerkstoffen, hat kürz -
lich eine dritte RotaJET von
Koenig & Bauer mit einer
Bahn breite von 2.250 mm
installiert, das zweite System
der neuesten Generation.
Beide laufen mit einem Agfa
Tintenset. 

Die Zusammenarbeit der drei Par-
teien ermöglicht es Interprint, Pio-
nier der Branche im Inkjet-Druck
auf Dekorpapier, sein Angebot um
hochwertige Dekore zu erweitern.
Aufgrund der kon sistenten Dru -
cke auf beiden Linien kann Inter-
print von der Bemusterungsphase
bis zur Produktion eine grosse
Viel falt an Designs anbieten. 
«Wir bieten mit dem digitalen De-
kordruck volle Designflexibi li tät»,
erläutert Robert Bierfreund, Ge -
schäfts füh rer der Interprint GmbH:

«Die Zusammenarbeit mit Agfa
und Koenig & Bauer hat zu einem
einheitlichen Druck pro zess ge-
führt, der unseren Kunden grosse
Ge staltungsfreiheit und hervor ra -
gen de Druckqualität bietet».
Agfa hat intensiv in die Entwick-
lung wasserbasierter Tin ten für
die Herstellung von La mi naten für
Fussböden und Möbeldekore in -
ves tiert und vor Kur zem eine spe-
zielle Tintenproduktions anlage ge-
baut, sagt Tom Cloots, Director
Industrial Inkjet bei Agfa. «Wir ha-

ben eine lange Tradition im Um-
gang mit Pigmenten und verfügen
über fundierte Kennt nisse darü-
ber, wie man sie in einem wasser-
basierten Träger dispergiert.» Die
pigmentierten Tinten liefern kon-
sistente Drucke mit einem grossen
Farb raum und geringen Metame-
rie-Effekten. Da die Tinten auf die
bestehenden La minier-Prozesse
ab gestimmt sind, ermöglichen sie
den Ersatz des Tiefdrucks durch
den Digitaldruck.
Mit der RotaJET-Reihe hat Koenig
& Bauer ein Single-Pass-Drucksys -
tem mit verschiedenen Druck -
breiten und Druckgeschwin di g kei -
ten bis zu 135 m/Min. ent wickelt.
Mit einer Auflösung von 1.200 x
1.200 dpi können sowohl Aufträge
produziert werden, die bisher im
Tiefdruck liefen, als auch sehr kur-
ze aufeinander fol gende kleinere
Auflagen.

«Wir haben die Agfa-Tintensets im
Technologie zen trum in Würzburg
ausgiebig getes tet, um sie für den
Ein satz auf der RotaJET zu validie -
ren», sagt Christoph Mül ler,
Mitglied des Vorstandes der Koenig
& Bauer AG. «Die Feinab stim mung
der Tinte wurde von Agfa und uns
sorgfältig gesteu ert, sodass die Ro-
taJET stabil läuft und eine sehr
gute Bildqualität und Gesamtper -
for man ce liefert.»

Zusammenarbeit im Digitaldruck 

AGFA-TINTEN FÜR
ROTAJET


